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Art find auf den modernen Friedhöfen von Brescia, Genua, Mailand, Bologna und

Verona zu finden und vermögen als Multerbearbeitung für die Aufgabe einer neuzeit—

lichen Friedhofanlage vorzügliche Dienfte zu leif’ten.

In Brescia ift im übrigen nicht nur die freie Rückwand mit Kolumbarien aus-

geltattet worden, fondern auch zum Teile die Vorderfront mit Grabarkaden. Die

letzteren find in ihrem Untergefchofs als einzelne, je eine Arkadenachfe in Anfpruch

nehmende Maffengrüfte für Unbemittelte ausgebildet worden. In diefen Maffen-

grüften werden die Särge ohne Rücklicht auf Familienzugehörigkeit beigefetzt;

doch werden die Namen der in jeder Maffengruft beigefetzten Toten auf fielen-

artigen Denktafeln, die an der Hallenrückwand angebracht find, fchematifch auf-

gezählt (Fig. 179 bis 181 39). _

Die Anlage der Hallenbauten auf dem am fchönften angelegten und zu den

Meiflerwerken der italienifchen Friedhofskunft gehörenden Campo Santo zu Genua

(ü'müero a'z' Staglz'mo; Fig. 182 bis 188) bietet
ein um fo intereifanteres Beifpiel, als fie lich Fig— 179— Fig- 18°-

zweifchiffig und zweigefchoffig geftaltet hat.

Hinter den offenen, mit Skulpturen bedeckten

Gruftarkaden ift neben den letzteren in der

Art eines Obergefchoffes eine zweite gefehlof-

fene Halle errichtet werden, deren Wände

an den beiden Seiten mit Kolumbarien ver-

fehen wurden.

 
 

    

Zu folcher zweigefchoffiger Ausbildung eignete
fich allerdings die fchrofl'e Berglehne, an welche der

Friedhof Itöfst, ausgezeichnet. Aufser den den Un-
bemittelten überlal'fenen, mittleren Sektionen des

niedriger gelegenen Totenfeldes find alle Einzelbauten

famt den Erbgrüften (Maufoleen) und Grabarkaden

auf einem terrafl'enförmig auffleigenden Gelände ge—

legen und bieten dem Befucher ein prächtiges Bild

mit klarem Ueberblick über die Gefamtanlage.

 

Das Untergefchofs der beiden Hallenbauten Gmndrifs°

wurde in beiden Fällen zur Ausbildung von einzelnen Hallenbauten auf dem Campo Santo

Arkadengrüften zu Erbbegräbniszwecken verwendet. zu Brescia”).

Jeder Achl'enteilung entfprechen hier 2 Erbbegräb-

nier mit je 12 Grabflellcn, wobei auch die in der Achfenmitte und in den Leibungen der

freien Halbwand errichteten Denkmäler den beiden hier beigefetzten Familien gehören. In

jeder einzelnen Grabzelle werden 2 Särge übereinander ohne Abfonderung beigefetzt; oft wird

aber auf Verlangen der obere Sarg auf einen eifernen Rahmen (von der _I_l_-Forrn), der
den unteren Sarg zudeckt und vor dem Zufammengedrücktwerden fchützt, geltellt. Die Tiefe
diefer einzelnen Gruftzellen beträgt 1,10 bis 1,15 m, ihre Länge 2,10 m und die Breite 0,30 m. Der

Fufsboden jeder Gruftzelle wird mit einer Steinplatte (aus Ardefia) ausgepflaftert. Der Verfchlufs

ifi doppelt: zuerfl kommt eine 20 mm itarke, in die Gruftwände eingemauerte Steinplatte; dann

folgt eine 13 mm dicke, eingefalzte Marmorplatte ; der Zwil'chenraum zwifchen den Verfehlufsplatten,
deffen Höhe 30 mm beträgt, wird mit Kalkerde ausgefüllt. Manche von den Gruftzellen unter den

Arkaden, in denen der Grundwafferl'tand befonders hoch gelegen ift (bis zu 2!!! unter der Erd-

oberfläche), werden mit Blei ausgegoffen, um fie gegen das Eindringen des Grundwaffers zu fichern.

Aufser dieien der Achfenteilung entfprechenden 2 Begräbnisftätten mit je 12 Grabftellen be-

finden fich auch an der gefehloffenen Wand, die nifchenartig (lm Vertiefung) ausgebildet ift,

einzelne kleinere Begräbnisflätten, welche nach der Ausfüllung der ganzen Grabflätte mit einem

90) Fakf.-Repr. nach: Vom Fels zum Meer 1892—93, Bd. 1, S. 288, 289.


